
1. Fachtagung 
 

„Mehr Inklusion in Gesellschaft und Region – 
Perspektiven für Kinder und Jugendliche mit Beeinträchtigungen 

Samstag, 1. April 2017 
 
Workshop 5: Ist nach der Schule die Inklusion vorbei? Gibt es zur WfbM (k)eine 
Alternative? - Ergebnisse 
 
 
1. Förderliche (Rahmen-)Bedingungen? 

 Individuelle ständige Begleitung ist großteils notwendig 

 Mehr Ressourcen für WfbM notwendig, um mehr Arbeitsplätze außerhalb der 
Werkstatt zu schaffen – Korsett der WfbM auflockern 

 Arbeitsassistenz nötig  

 Bereitschaft der Betriebe zur Aufnahme von behinderten Mitarbeitern erhöhen 

 Barrierefreiheit – nicht nur baulich 

 Vielfalt der WfbM nutzen 

 Entsprechende Haltung und persönliche Kontakte ermöglichen das Angebot für 
eine Arbeitsstelle 

 Sozialraum angepasste Angebote (Wohnen, Freizeit, …) 
 
 
2. Erfolgversprechende Ansätze? 

 Werkstadt statt Werkstatt (Außenarbeitsplätze) 

 Autistischer Mann beschäftigt in Fotogeschäft (Pixel-Arbeiten bei Inselbegabung) 

 Mann arbeitet als Verwaltungskraft - BÜWA 

 Mitarbeiter beschäftigt in Logistikbetrieb 

 Gemeindeverwaltung stellt Frau im Rollstuhl ein 

 Inklusion nach innen – Werkstatt als Sozialunternehmen? 
 
 
3. Hinderliche (Rahmen-)Bedingungen/Barrieren? 

 Fehlendes Zutrauen in gute Entwicklungen von Fähigkeiten der Mitarbeiter mit 
Behinderung 

 Meist enger Blick, wenig Flexibilität aufseiten der Arbeitgeber 

 Fehlende Mobilität der behinderten Mitarbeiter – keine Möglichkeit zur Nutzung 
entsprechender öffentlicher Verkehrsmittel 

 Fehlende Peergroup 

 Distanz Arbeit – Wohnort 

 Schnell werden Absagen erteilt, ohne Einladung zu Gespräch 

 Vorhandene Defizitorientierung (bei allen Menschen) 
 
 
4. Ideen zur Überwindung von Barrieren sowie zur weiteren Umsetzung 
 erfolgversprechender Ansätze? 

 Bewusstsein schaffen bei Arbeitskollegen für einen Mitarbeiter mit Behinderung 

 Mangelnde Aufklärungsarbeit der Arbeitgeber abbauen 

 Arbeitsassistenzen ermöglichen 

 Nischenarbeitsplätze anbieten 

 Stärkung des Selbstbewusstseins der behinderten Mitarbeiter  

 Möglichkeiten zur guten Mobilität schaffen 


